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«Giraffenblues» Wie die Giraffe Arusha in die Schweiz kam. Von Kuckuck Produktion. Spiel: Mira Frehner, Achille Gwem, Andi Peter. Regie/Dramaturgie: Roger Nydegger. Idee/Text/Dramaturgie: Brigitta Paulina Javurek. Bühne/Kostüme: Doris Berger. Musik/Lieder: Andi Peter. Grafik: Daniel Müller / illumueller.ch, Giorgio Chiappa. Animation/Visualisierung: Raphael Lapouille. Technik: Juri Egger. Regieassistenz: Nellie Hächler. Rassismuskritische Beratung und Begleitung: Rahel El-Maawi. Produktionsleitung: Lucas Piccolin. Produktion: Kuckuk Produktion, Zoologisches Museum der Universität Zürich. Koproduktion: Theater Purpur Zürich. Ab 8 Jahren.
www.kuckuckproduktion.ch   Reservation: www.tojo.ch
Die Giraffe Arusha wird als Jungtier von einem Grosswildjäger in Tanganjika, im heutigen Grenzgebiet von Tansania und Kenia, gefangen. Nach ihrer Zähmung wird sie mit vielen anderen Tieren nach Europa verschifft. Die Schiffsreise auf dem grossen Dampfer ist gefährlich und die Einreise in die Schweiz im Jahr 1935 nicht einfach. Doch zum grossen Glück begleiten Mo und Sansibar, sein Rotschulter-Rüsselhündchen, Arusha auf ihrer langen Reise. Während sich Arusha bald in Zürich eingewöhnt und neue Gspänli findet, reist Mo – etliche Erfahrungen später– wieder in seine Heimat zurück. Doch die beiden finden einen Weg, um miteinander im Kontakt zu bleiben. 

«Giraffenblues – Wie die Giraffe Arusha in die Schweiz kam» erzählt in einfachen, aber raffinierten Bildern, interaktiv, mit Humor und Musik ein Stück Schweizer Kolonial- und Migrationsgeschichte, das ans Herz geht und bis heute nichts von seiner Aktualität verloren hat.
Ergänzende Informationen

Im Zoologischen Museum der Universität Zürich steht ein präpariertes, etwas verblasstes Giraffenweibchen. Das Tier heisst Arusha und stirbt 1946 nach einem Sturz im Zürcher Zoo. Der Publikumsliebling hinterlässt eine „schmerzliche Lücke“, wie ihr damaliger Tierpfleger erzählt.

Christoph Schulz, seines Zeichens Grosswildjäger, fing und verkaufte in den 1930er-Jahren im kolonialen Ostafrika-Deutschland Arusha und weitere Wildtiere für Schweizer Zoos. Wildtierfang und deren Verkauf in die europäischen Mutterländer war ein einträgliches Geschäft. Seit dem 16. Jahrhundert wurden auf Jahrmärkten „exotische“ Menschen und Tiere ausgestellt. Die meisten dieser verschleppten Menschen starben bereits auf der Überfahrt oder später an ihnen unbekannten Krankheiten. In den Jahren 1875 bis 1930 veranstaltete die Firma Hagenbeck unzählige Völkerschauen, die auch in den Schweizer Zoos zu sehen waren. Unter dem Einfluss der Nationalsozialisten folgten in Deutschland Einreiseverbote von Ausländern und 1940 ein Verbot für „Schwarze“. Tiere hingegen konnten weiterhin die Grenzen passieren und erfreuten sich grosser Beliebtheit.

Die Schweiz hatte keine Kolonien. Aber unzählige Akteure waren an unzähligen Geschäften beteiligt, hatten sie aufgebaut, Netzwerke und transnationale Verbindungen unterhalten. Missionare, Kaufleute, Söldner, sie alle übten einen grossen Einfluss aus, der bis heute auf die Einstellung der Schweizer*innen gegenüber dem Fremden, den Ausländer*innen nachwirkt. In den Schulbüchern ist dieses Wissen bis heute nicht angekommen, am Stamm- so wenig wie am Küchentisch. Das Narrativ, dass wir in der Schweiz zu den Guten und Gerechten gehören, gefällt uns noch immer besser und die unrühmlichen Seiten unserer Geschichte blenden wir problemlos aus. Die Forschung hingegen weiss schon länger Bescheid. Sehr, sehr langsam sickert dieses Bewusstwerden über die eigene Vergangenheit und Verantwortung ins kollektive Gedächtnis …
Seit dem Jahr 2000 realisiert die Denkfabrik Kuckuck Produktion Theaterarbeiten mit dem Ziel, westafrikanisch-schweizerisches Theaterschaffen bekannter zu machen und dem schwarzweissen Denken mit farbigem Theater entgegenzuwirken. In den Stücken geht es um das gleichberechtigte Miteinander in einer globalen Weltgemeinschaft, um die Durchdringung von gesellschaftlichen Entwicklungen, die nicht unabhängig voneinander, sondern nur universell zu begreifen sind. Kuckuk Produktion will Offenheit für kulturelle Differenzen schaffen, das Entdecken von gemeinsamen Themen und einen transkulturellen Dialog auf Augenhöhe ermöglichen. Der Verein hat über Jahre ein starkes Netzwerk mit verschiedensten Institutionen in der Theaterwelt der Schweiz und Westafrika aufgebaut und dieses bildet eine, der vielen Grundlagen für seine Labore und weiterführenden Projekte, so auch für das Theaterstück «Giraffenblues». Roger Nydegger hat als künstlerischer Leiter von Kuckuck Produktion mehrere Preise erhalten, u.a. auch den Preis für die beste Regie und Stückentwicklung des Jahres 2013 in Burkina Faso.
BIOGRAFIEN
Roger Nydegger – Künstlerische Leitung

wirkt bei diversen Truppen in der freien Schweizer Tanz- und Theaterszene CH als Schauspieler, Autor und Regisseur. Seit 2002 ist ein starker Bezug zum Theaterschaffen in Westafrika entstanden, wo er regelmässig mit verschiedenen Partner*innen Projekte realisiert und auch als Dozent in der Vermittlung von Theaterpädagogik und Regie tätig ist. Seine letzten grösseren Projekte waren das Theaterstück «Le Prix de l’Or» (2018, CH/BF) und «La Nuit de la Femme» (2019, BF) mit Tourneen in der Schweiz, in Burkina Faso und in Benin.
Andi Peter – Musikalische Leitung / Schauspiel
schloss nach einer Lehre als Hochbauzeichner und dem Nachholen der Matura 2005 die Ausbildung zum Jazzsänger an der ZHdK Zürich ab. Seither ist er als Sänger und Multi-Instrumentalist in verschiedenen Projekten und Formationen tätig. Er ist Sänger, Texter und Komponist der Band Kabel. Seit 2004 ist er Mitglied der Kindertheatergruppe Fallalpha, wo er regelmässig mitspielt. 

Achille Gwem – Schauspiel/Musik

begann seine Ausbildung am MJC (Maison des Jeunes et de la Culture) in Douala, Kamerun, wo er an mehreren Praktika und Workshops teilnahm. So arbeitete er mit Ausbilder*innen an Improvisation, Raumgestaltung, Schauspiel, Märchen, Raumgefühl, Rhythmus, Marionette, Musik und Perkussion. In Ouagadougou, Burkina Faso, schloss er 2011 am CFRAV (Centre de Formation et de Recherches en Arts Vivants) seine dreijährige Berufsausbildung ab. Er ist künstlerischer Leiter der Kompanie CorpsArtCord mit Sitz in Strassburg.
Mira Frehner – Schauspiel/Gesang

Die gelernte Schreinerin und Maskenbildnerin studierte an der Berliner Schule für Schauspiel und schloss ihre Schauspielausbildung 2015 ab. Seither ist sie in diversen Kinofilmen zu sehen und ist in der freien Szene bei unterschiedlichen Gruppen als Schauspielerin tätig. Mira Frehner realisiert auch in anderen Konstellationen ortsspezifische Performances. 2018 wurde sie mit dem Kulturpreis «Die Goldene Feder» des Kulturmagazins Coucou für ihr vielseitiges Schaffen ausgezeichnet. 

Brigitta Paulina Javurek – Text/Dramaturgie
arbeitet seit den bewegten 80er-Jahren als Dramaturgin und Autorin im und

für das freie Theater und hat seither in mehr als 10 Projekten von Kuckuck Produktion als Autorin und Dramaturgin mitgewirkt. Ein Schwerpunkt ist die Zusammenarbeit mit Theaterschaffenden aus Burkina Faso und damit verbunden das Bestreben, den afrikanischen Sprachen nebst den europäischen Kolonialsprachen mehr Raum und Aufmerksamkeit zu verschaffen. Jüngstes Beispiel dazu ist «Giraffenblues – Wie die Giraffe Arusha in die Schweiz kam».

KONTAKT:

Roger Nydegger
kontakt@rogernydegger.ch
078 714 67 64


